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K a r l s r u h e r Z e i t u n g:
Nr . 296 . Dienstag , den 25 . Oktober 1831 .

Baden .
Wegen Ableben Ihrer Durchlaucht der Prinzessin

Luise , Tochter deS hbchstsellge » Herzogs August von
Sachsen -Gotha und Altenburg , wird , von heute an ,die gewöhnliche Hoftrauer auf 8 Tage angelegt .

Karlsruhe , den 25 . Okt . 1831 .
Oberhofmarschallamt .
Frhr . v . Gayling .

vch . Schmieder .

Folgendes ist der in der 119 . Sitzung der zweiten
Kammer vom 21 . Oktober vorgclegte Entwurf eines
Paßgesetzes :

Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog von
Baden rc . Nach Anhörung Unseres Skaatsministcriums
haben Wir beschlossen , und verordnen , wie folgt :

Der anliegende Entwurf eines Gesetzes über die Po¬
lizei der Presse und über die Bestrafung der durch die
Presse begangenen Verbrechen und Vergehen soll den bei¬
den Kammern Unserer getreuen Stände , zunächst der
zweiten durch den . Geh . Rath , Frhrn . v . Weiler , den
Wir mit dessen Begründung und Erörterung beauftra¬
ge« , zur Zustimmung vorgelegt werden .

Gegeben zu Karlsruhe in Unseren Großherzoglichen
Staatsministerium , den 14 . Oktober 1831 .

Leopold .
L. Winde r . Auf Befehl Sr . königl . Hoheit'

Eichrodt .
Entwurf eines Prcßgesetzes .

1. Titel .
Von der Polizei der Presse .

§ . 1 . Die im Großherzogthum herauskommendcn oder
rn verbreitenden Druckschriften sind unter der im §. 13 .
bestimmten Ausnahme keiner Zensur unterworfen .

§. 2 . Keine Druckschrift darf im Großherzogthums
herausgegeben oder verbreitet werden , welcher nicht der
Name des Verlegers oder Druckers » auch der Ort , und
die übliche Bezeichnung der Zeit des Druckes beigesetzt ist .

Auch dann , wenn der Verfasser genannt ist , mußder Name des Verlegers oder Druckers beigesetzt werden .Die Verletzung dieser Vorschrift wird an dem Verle¬
ger , Drucker und Verbreiter ohne Rücksicht auf den In¬
halt der Schrift mit einer Strafe von 10 — 100 fl .
geahndet . Nebst dieser Geldstrafe wird Gcfängniß von
Z — 14 Tagen erkannt , wenn der Name des Verle¬
gers oder Druckers , der Ort oder dir Zeit deS Druckes
falsch angegeben sind.

Z . 3 Was in diesem Gesetze von Druckschriften ver¬ordnet wird , gilt von jeder mechanischen Vervielfälti¬
gung der Schrift , sei es durch die gewöhnliche Drncker -
prcsse oder durch Lithographie u . d . gl .

Z> 4 . Für jede im Großhcrzogthum
'
e heranskommende

Zeitschrift und Zeitung ist cm badischer Staatsbürger ,der das dreißigste Lebensjahr zurückgelegt hat , der Po¬lizeibehörde als verantwortlicher Redakteur zu benennen ,und sein Name jedem Hefte und jedem Zeitungsblattebcizusctzen .
§ . 5 - Der verantwortliche Redakteur hat vorder Her »

ausgabe der Zeitschrift oder Zeitung , wenn sic nichtmehr als dreimal in der Woche erscheint , für Geldstra¬fen , Kosten und Entschädigungen eine Kaution von 1000fl . , wenn sic öfter erscheint , von 2000 fl . in Liegenschaf¬ten , Geld , inländischen Staatspapicren oder durch Bür¬
gen zu stellen . Die Kaution ist jedesmal , so wie sieeine Minderung erleidet zu ergänzen . ( F . f . )

ff 120 . öffentl . Sitzung der 2 . Kammer vom 22 . Olk . ,unter dem Vorsitze deS Präsidenten Föhrenbach . Es wer¬den Petitionen vorgclegt : s . Durch den Abg . GollDankadresse der Metzgermeistcr von Karlsruhe , dieVer -Wandlung des Accises in ein Aversum bctr . K . Dcr Gem .Güteubach um festes Bestehen auf vollkommener Preßfrei¬heit . o . Des Joh . Eicher von Oppenau , Beeinträchti .ung beim Holzinacherlohn betr . 6 . Durch den Abg .Ischbach Bitte der vor Georgi 1807 in den Wittwen «stand gekommenen Staarsdienerswittwen um Erhöhungihres aus der Generalwittwenkasse zu beziehenden Be -nefizium . e . Des B . Dorrs zu Baden , um Hilfe zaErlangung des vom vormaligen Reichsstift St . Peterihm Gebührenden . — Sämmtliche Petitionen gehen aadie Petitioiiskommission .
Bevor die Tagesordnung beginnt , ergreift der Fi -nanzmimster v . Böckh das Wort , und erklärt , die Re¬gierung sehe sich veranlaßt , den vorgcleaten Gescheut ,wurf vom 14 . März d. I . , die alljährliche Prüfungdes Staatshaushalts durch den landständischcn Ausschußbetr . , zurückzunchmcn , da die Verhältnisse seit Vorlagedes Entwurfs durch Abkürzung der Landtagsperioden sichwesentlich geändert hätten .
Die auf der Tagesordnung befindliche Diskussionüber diesen Gesetzentwurf findet demnach nicht statt . Da¬gegen wird die Diskussion über das Ausgabenbndgeteröffnet .
e . Besoldungen der Amtsdiener , Gefangcnwärter u .Postboten . — Nach einige « Erörterungen zwischen den
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Abg . v . Tscheppe , Rutschmann , v . Mein , Dorr , Gret -

ther und Blaiikeuhoru wird der Antrag der Kommission ,
» für diese Gehalte 31,000 fl . zu bewilligen « , ange¬
nommen . ^ .

ä . Aktuariatsgehalte . — Die Regierung verlangt

einschließlich von 4000 fl . für Geschäftsaushilfe in Krank ,

heitsfällen der Aktuare , ausserordentlichem Geschäfts¬

drang u . dgl . 85,000 fl. Die Kommission trägt auf

Verwilligungvon81,000fl . an . — Abg . v. Tscheppe gibt

zu bedenken , ob daS Volk dabei gewinne , wenn man

hier zu karg sei ; ob nicht die Unlerlhanen durch schäd¬
liche Geschwindmanipulationen nothleiden müßten ! Die

Geschäfte der Aemter häuften sich von Tag zu Lag ( Ja ,
ja !) ; er halte die Forderung von 85,000 fl . für gerecht ,

fertigt , und trage auf Venvilligung dieser Summe an .

In gleichem Sinn sprechen die Abg . Bekk und Schaaff ;

letzterer verlangt dringend , daß man hier nicht ängstlich
sparen möge , indem dies ganz gegen daS Interesse des

Volkes sei ; er macht darauf aufmerksam , welche

Nachtheile es mit sich führ « , und wie schlecht den Amts¬

angehörigen damit gedient sei , wenn wegen nur nolh -

dürftig vorhandenen Kanzleipersonals die Beschlüsse meh ,

rere Wochen lang nicht zur Expedition gelangen können .
Nachdem auch noch Abg . Merk , welcher mit dem Abg .

v . Tscheppe Aufhebung der Aversen und Anstellung der

Aktuare durch den Staat verlangt , dann Abg . Wetze ! II ,
welcher die Beamten gegen erhobene Vorwürfe wegen un¬

geeigneter Verwendung der Aversen und Anstellung un¬

geeigneter Personen als Aktuarien in Schutz nimmt ;

ferner die Abg . Rettig v . L . und Rutschmann , auf¬
merksam machend auf die Einziehung deS AktuarsgehalteS
der Kommandantschaft in Kehl , und Abg . v . Itzstein ,
welcher den Komrnissionsbencht kräftig vertheidigt — an

der Debatte Theil genommen , stellt Abg . Seltzam den

Antrag , für daS erste Ctatsjahr 83,000 fl . , für das 2te
aber nur 81,000 fl . zu verwllligen . — Geh . Rath von
Rüdt und Staatsrath NebeniuS suchen in ausführlichen
Reden die Nvthwendigkeil deö von der Regierung gefor¬
derten Bedarfs nachzuweisen , und for - ern dringend auf ,
das Interesse der Amtsangehörigen , welches durch Hem¬

mung der Kanzlrigeschäfte der Aemter verletzt werde , inS

Auge zu fassen , wenn auch alle Rücksichten der Humani¬
tät gegen die Aktuare in Krankheitfällcn u . dgl . bei Seite

gesetzt werden wollten . — Der Antrag des Abg . v . Tschep¬
pe kömmt zur Abstimmung , und wird verworfen ; dage¬
gen wird jener des Abg . Seltzam angenommen .

e . Dekvpistengebühren . — Es werden gefordert3100
fl . ; die Kammer bewilligt3000 fl .

s . Bureaukosten der Aemter . — Die Negierung for¬
dert 38,000 fl . ; die Kommission trägt auf 36,000 fl . an ,
weil sie die Gründe der Mehrforderung wegen steierZunahme
der Beamten und Hilfspirsouen , wegen Steigen der

Holzpreise und wegen Anwachsen der Bevölkerung , nicht
für stichhaltig erkennt . — Abg . v . Tscheppe führt in
das Innere der Amtsstuben , undgibtein nicht reizendes Ge¬
mälde des Ameublements ; in den Parthiestuben findet er

sogar nichts als das Requisit , welches ein nunmehr ab¬

geschafftes Strafmittel nöihig gemacht . Er wünscht , daß
man nur soviel verwiegen mochte , als die Erhaltung
deö Anstandes erfordere , und trägt daher auf Genehmi¬
gung von 38,000 fl . an . — Geh . Rath v . Rüdt und
Staatsrath NebeniuS sprechen in gleichem Sinn , und
heben besonders den Umstand heraus , daß der Mehrbe¬
darf dadurch erwachse , weil man allenthalben geheizt »
Parthie - oder Wartstuben haben wolle , deren Vortheil »
für den Dienst , damit sich die Leute nicht verlaufen , und
für jenePersonen , welche beim Amt zu thun haben , damit
sie nicht genöthigt seien , im Kalten zu stehen , cinleucbten
( Zeichen beifälliger Aeusserung ) . — Die Abg . Wetze ! II . ,
Seltzam und Welcher unterstützten den Antrag des Abg .
v . Tscheppe , wobei letzterer bemerkte , er höre mit Ver¬
gnügen von geheizten Wartstuben reden , und werde da¬
für recht gerne verwilligen , weil eS ihn stets unange¬
nehm ergriffen habe , wenn er die Leute vor den Amlhäu -
sern habe im Schnee stehen sehen . — Abg . Merk rügt es ,
daß die Beamten die Ersparnisse bei den Bureaugegen¬
ständen übertreiben , z . B . schlechtes , zum Theil schon be¬

schriebenes Papier verwenden , worunter die Würde deS
Dienstes nothleide , und Abg . v . Itzstein glaubt , daß die
von der Kommission beantragte Summe hinreiche , um
auch Parihiestuben zu Heizen ; ehe man aber Heizen kön¬
ne , müßten auch solche Stuben vorhanden sein , waS
nicht überall der Fall wäre . — „ Wo sie nicht sind , müß¬
ten sie hergestellt werden -- , antwortet man von der Re -

grerungsbank . — Leider Abstimmung wird derAntrag
deö Abg . Tscheppe verworfen , dagegen jener der Kom¬
mission angenommen .

g . Lureaukvsien der Amtsrevisorate . — Die Regie¬
rung fordert 7700 fl . , die Kommission trägt an auf7300
fl . — Nach einer kurzen Debatte zwischen dem Geh . Refe¬
renda Ziegler , den Abg . v . Itzstein und Schaaff wird
der Antrag auf letztere Summe angenommen . Eine wei¬
tere von der Regierung erst jetzt zur Sprache gebrachte
Forderung von 6000fl . wird als nicht genugsam vorberei¬
tet an die Kommission gewiesen .

fl . Gefängnißerfordernisse . — Die Kommission , über¬

zeugt , daß die Kammer da , wo eS sich um eine human »
und zweckmäßige Sorgfalt für die Gesundheit und Rein¬
lichkeit der Gefangenen und Verbrecher handelt , die ge¬
forderte Summe gern verwilligen wird , und vertrauend

auf die Regierung , welche diese Gelder gewiß mit der

höchsten Aufmerksamkeit verwenden lassen werde , schlägt
vor , den geforderten Aufwand von 12,000fl . zu bewilli¬

gen . Abg . Mittermaier dankt der Kommission für die

Berücksichtigung der Humanität ; Abg . Duttluiger , glei¬
che Gesinnungen aussprcchend , benutzt diesen Anlaß , um

den Wunsch auszudrückcn , daß in dir peinli chen Gerickls -

tabellen noch eine Rubrik ausgenommen werden möchte ,
welche anzeigt , wo die Untersuchungen am längsten
dauern , und wo sie am schnellsten erledigt wer¬

den . Dabei führt er Beispiele von auffallenden Verzö¬

gerungen bei Ober - und Untergerichten an , welche als¬

dann vielleicht nicht mehr Vorkommen möchten . — Die

Kammer tritt einstimmig dem Kvmmissivneantrag bei .
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i . Rügungsgebühren . — Nach einigen Erörterungen
zwischen dem Geh . Rath v . Rüdl und Staatsralh Nebe -
niuS , dann den Abg . v . Jtzstein und v . Tscheppe , wird
der Antrag der Kommission auf 4000 fl . angenommen .
Die Regierung Halle 5000 fl . gefordert .

ll . Miethzmse . — Mtt dem Wunsche , daß die Regie¬
rung dem künftigen Budget eine Nachweisung der einzel¬
nen Miethzmse der Beamtenwohnungen bellegen möchte,
werden die geforderten 8000 fl . bewilligt .

II. Gesun d he ltS pv l i zei .
s . Besoldungen der Sanitätsbcamten . — Abg . Bor -

dollo trägt vor : Er habe eine Motion angekündigt auf
Besserstellung der Staatsärzle , Landchirurgen und Thier¬
ärzte ; da aber wegen anderer dringender Geschäfte die

. Begründung dieser Motion auf diesem Landtag nicht
mehr statt finden könne , so werde er seine Ansichten jetzt
entwickeln , was er in einer großen Rede thut . Erstellt
den Antrag , daß die Besoldung der Physici auf 600 bis
800 fl . , in gleichem Verhältniß auch jene der Aintö -
chirurgen erhöht werden möchten , und behält sich rücksicht¬
lich der Thieiärzte seine Anträge vor , wenn die Rubrik
des Kommissionsberichts dahin führe . — Nach einigen
Gcgenäusserungen der Abg . v . Jtzstein , Dörr , Körner
und Posselt macht Staatürath Winter darauf aufmerk¬
sam , daß dieser Gegenstand zur Debatte überden Nor -
maletat der Zivilstaatsdiener gehöre , wo ihn Abg . Lor -
dollo wieder aufgreifen möge ( Zustimmung der Kammer ) ,
worauf die Diskussion geschlossen , und der Antrag der
Kommission , für die Besoldungen 75,000 fl. zu verwil -
ligen , angenommen wird . Die Regierung halte 75,978
fl . verlangt .

b . Bureaukosten der Phyfikate . — Die verlangten
500 fl. werden verwilligt .

c. Hcbammenpiüfungskosten . — Auch hier gibt die
Kammer für die geforderte Summe von l450fl . die Zu¬
stimmung .

0 . Kosten wegen Krankheit der Menschen . — Die
Kommission trägt auf Verwilligung der geforderten 7000 fl .

» an , in der Voraussetzung , die Regierung werde darüber
wachen , daß das Uebermaaß in den Diäten - und Kosten,
rechnungen , besonders jenes in den Wemverwendungen ,
wo leicht Unterschleife Vorkommen , soviel möglich besei¬
tigt werde , damit auch durch die verwilligten Gelder dem
wirklich leidenden Mitbürger die zugedachte Hilfe und Un¬
terstützung zufließe . — Abg . v . Jtzstem : Wenn wir das
Unglück hätten , daß die Cholera unöheimsuchte , soreichte
freilich die auögewoifene Summe nicht ; in diesem Fall
verstehe es sich übrigens von selbst , daß die Regierung
die Macht habe , über die erforderlichen Summen zu
disponiren . (Gewiß ! Allerdings !) Er kömmt auf die
zur Verhütung der Einschleppung jener Krankheit bei
uns getroffenen Anordnungen , und zweifelt , ob die Re¬
gierung wisse , wie diese Anordnungen oft mangelhaft
vollzogen würden . Er fuhrt ein Beispiel an , wo aus
verdächtigen Gegenden kommenden Fremden zwar die
Pässe und Gesundheitsscheine abgenommen , eine Verglei¬
chung der Personen mit dem Signalement aber nicht

für nöthig erachtet worden sei . — Abg . Gerbel rügte , daß
man bei Mannheim vom Ueberrhein ohne alle Kontrolle
frei herüber passire könne. — Staatsrath Winter : Die
Regierung müsse bedauern , wenn gute Anstalten schlecht
vollzogen würden , von den gerügten Mängeln aber
werde man Notiz nehmen . — Ter Antrag auf 7000 fl.
wird angenommen -

e . Kosten für Rettung verunglückter Menschen. — Die
geforderten 1000 fl . werden verwilligt mit dem Wun¬
sche , daß dem Bürger , welcher einen Menschen gerettet
hat , nicht eine Geldbelohnung von 25 bis 50 fl.
gegeben, sondern solche edle Handlungen mit Verdienst¬
medaillen und sonstigen Auszeichnungen ge¬
ehrt w e r d e » m ö ch t e n .

ft Besoldungen der Thicrärzte . — Es ist der Grund¬
satz ausgesprochen , die besoldeten Thierärzte ganz ein-
gehen zu lassen ; der dermalige Bedarf mit 1400 fl.
aber wird zur Verwilligung empfohlen . — Abg. Posselt
beklagt es , daß nicht für die theoretische und praktische
Ausbildung der Thierärzte gehörig gesorgt sei . Da die
Anstalt in der Residenz nicht genüge , so verlangt er
eine Lehrkanzel für diesen Zweig der Medizin in Frei¬
burg und in Heidelberg . Diese Ansicht theilt Abg . Dutt -
linger , welcher zugleich verlangt , daß auch die Staats¬
ärzte in der Vetrinärarzneiwissenschaft bewandert sein
möchten, damit sich nicht Fälle ereignen , wie er einen erlebt ,
wo auf Physikatsanordnung eine ganze Schafheerde
vertilgt und mit Haut und Haar verkocht worden ,
weil ein räudiges Schaaf darunter gewesen — (Zei¬
chen des Erstaunens ). — Geh . Rath v . Rüdt und StR -
Winter äussern : Es fehle nicht an tüchtigen Thierärzten ,
welche auf der Anstalt dahier gebildet worden und noch
gebildet werden ; allein es fehle ihnen an Praris , weil
die Landleute vorzögen , sich an Pfuscher zu wenden . —
Abg. Gerbel : Er habe eine Petition von mehreren Thier¬
ärzten in Händen , die Anstellung von Amtsthierärzten
betreffend , worüber er demnächst als Berichtserstatter
der Petitionskommisfion vortragen werde ; die Sorge
für die Landwirthschaft fordere , daß in dieser Bezieh¬
ung etwas geschehe . Abg. Schaaff theilt diese Ansicht
und wünscht, daß die Kammer keinen präjudizirlichen Be¬
schluß fasse , bis die Sache reiflicher erwogen und über
gedachte Petition Bericht erstattet sein werde . ( Znstim-
mungszeichen) . Nachdem auch noch die Abg . Körner ,
Dörr , Bordollo , Seltzam und v. Jtzstein Tbeil an der
Diskussion genommen, wird der Antrag der Kommission
auf Verwilligung von 1400 fl. zum Kammerbeschluß er¬
hoben , die Berathung über den Gegenstand der Petition
aber ausgeseyt . Eine Nachforderung von 850 fl. für die
Nachrichtcr wird , da die desfallsigen Nachweisungen noch
nicht geprüft , an die Kommission gewiesen.

F. Die Kosten auf Wasennwistcreien und Viehseuchen.
— Die verlangten 8600 fl. wurden genehmigt . —

Hl . Anstalten der öffentlichen Sicherheit .
a . Polizeidiencrgehalte . — Der Antrag der Kommis¬

sion geht dahin , » für Gehalte der Polizeidiencr in den
Städten Karlsruhe , Mannheim , Frciburg und Hei -
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delberg vorläufig die Summe von 6800 fl. zu bewilli¬
gen . « — Abg . Rettig v . K . : Es sei eine Rechtsungleich -
heit , daß min in einzelnen Städten die Polizeidiener
ans Staatsmitteln besolde , er trage darauf an , für
Lokalpolizei gar nichts zn verwilligen . — Vielseitige
Unterstützung ; darunter Knapps Stimme , welcher daS
Amendement vorschlagt , pro 1831 die geforderten 6800 fl .
zu verwilligen , pro 1832 aber nichts mehr , wogegen Abg .
Goll , insbesondere auch gegen den Vorwurf des Kom¬
missionsberichts , daß die Karlsruher Thorwächter aus
der Staatskasse besoldet seien , streitet . — Die Abg .
Rutschmann , Schaaff , Wetzet I - , Possel , v . Jtzstein u .
A . kämpfen gegen den Rettig « Knappschen Antrag , letz¬
terer darauf aufmerksam machend , daß alle Jene , wel¬
che bei der Gemeindeordnungsdiskusston dafür gestimmt ,
daß die Ottspolizn Ausfluß der Regierungsgewalt sei ,
wozu auch Abg . Rettig v . K . gehöre , ohne inkonsequent
zu handeln , jetzt nicht gegen den Antrag der Kommis ,
fron stimmen dürften . Die Abg . Rindeschwender u . Welcker
treten auf des Abz . Rettig Seite ; die Regierungö -
kommiffäre aber vertheidigen den Budgetsaz , indem sie
auscinandersetzen , daß aus Rücksicht ans die öffentlichen
Anstalten , welche in jenen Städten sich befänden , die
Gemeinden selbst aber nichts angingen , kostspieligere
Polizeianstalten nöthig seien , demnach die Bestreitung
dieser Kosten jenen Städten auch füglich nicht zugewie¬
sen werden könne . Wie bei uns , werde es in dieser
Beziehung auch in allen Ländern Europas gehalten . —
Nachdem vorerst noch die Kammerden Streit ob sogleich
abgestimmt , oder die Sache an die Kommission
znrückgewiefen werden soll , bejahend entschieden , wird
der Rettig - Knappsche Antrag mit 27 Stimmen gegen25 verworfen , dagegen der Antrag der Kommission an¬
genommen .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion über den
Bdricht , die Bestrafung der Shrenkränkungcn betreffend .
Da der Regkerungskommlssär Gen . And . Baumgartner
verhindert ist , an der Debatte Theil zu nehmen , so
wurde deren Vertagung beschlossen , dagegen zur Erle¬
digung von Petitionen geschritten .

Der Abg . Aspach berichtet :
» . lieber die Petition der Apotheker ans mehreren

Kreisen , die Verjährungsfrist für Apotheke , rechuungen
betreffend . — Die Kommission trägt darauf an : 1 ) Die
Kammer möge die hohe Regierung um einen Gesetzes -
entlWrf bitten , worin die kurze Verjährung des LRt .
Satzes 2272 . für die Arziieifordcriingeil der Apothekervon einem Jahr aut drei Jahre erweitert wird , mit
gleicher Verlängerung deö im LRtSatz 2101 a. Nro . 7 .
gegebenen Vorzugsrechtes , ohne solchem jedoch weitere
Ausdehnung auf die Fälle zu gestatten , in welchen nach
Satz 2274 , die kurze Verjährung beendigt wird . 2)
Wegen der sonstigen Begehren der Petenten aber — die
SporcelfreihAst , dann den Einzug der Arzucikostenforde -
rungen durch die Ortsvorstände , resp . vorschußweise Be¬
zahlung für Aermere aus den Gcmcindekassen betreffend- die Tagesordnung zu beschließen . — Nach kurzer

Debatte zwischen den Abg. Possclt , Schaaff , Duttlin -
ger , Bekk , v . Rotteck , Mitlermaier und Welcker , wird
beschlossen die Petition als Motion zu betrachten , und
in abgekürzter Form nach Vorschrift des § . 52 . der Ge¬
schäftsordnung zu verhandeln . Nachdem sofort diesem
Beschluß gemäß die Diskussion in der Hauptsache eröffnet
worden , wurden sie ohne Debatte mit Annahme der
Anträge geschlossen .

b . lieber die Petition des Franz Langle von Neibs -
heim , Beschwerden gegen daS Ortsgericht betr . — Ta¬
gesordnung .

Nachdem hiermit die Tagesordnung erschöpft ist , gibt
Geh . Rath v . Weiler Auskunft in Betreff einer Petition
wegen Landschaftsschu '. den , bei welchem Anlaß dir Abg .
v . Jtzstein und Knapp die Mittheilung der Akten , daS
Pforzheimer Arbeitshaus betr . in Erinnerung bringen . —
Sodann stellt Abg . Bordollo die Frage wegen des Drucks
seiner MvtivnSbegründung , daS Schulgeld rn Rastatt
betr . Nach einigen Aeuffcrungen der Abg . Vekk , Ger¬
bet , Rindeschwender u . A . beschließt die Kammer den
Druck . — ES ergreift nunmehr Abg . Aschbach das Wort ,und verlangt , daß die Kammer entscheide , ob ihm ge¬
stattet sein soll , seine längst angezeigte Motion , d «
Schwörung deS Verfassungseides betr . , zu begründen .
Auf den Antrag der Abg . Rindeschwender und Knapp
beschließt die Kammer , daß diese MvtivnSbegründung ,als einen hockst wichtigen Gegenstand betreffend , statt -
findcn soll . — Jetzt fragt Abg . Winter v . H . das Präsi¬
dium , wie es mit dem Druck der Penstonsliste stehe ; »S
wird geantwortet , daß dre Bücher zur Fertigung der
Auszüge bereit seien . ( Wie wir wissen , hat die Ferti¬
gung dieser Auszüge heute schon begonnen ) . Nachdem
noch Abg . Rutschmann den Druck deS Berichts deS Abg .
Rindeschwender über daS Wildschützengesctz , der Abg .
Schaaffaber die möglichst baldige Diskussion über dicsea
seinen Wahlbezirk besonders interessirenden Gegenstand sn
Erinnerung gebracht , der Präsident hicrnächst noch die
Kommissare über das höchste Rescript vom 15 . d. M - ,
die Motion deS Abg . Welcker betr . , auf heute Abenv
zusammenberufen — wird die Sitzung um 1 Uhr ge¬
schlossen .

Frankreich .
Paris , den 21 . Okt . Hr . Mallevak ist provisorisch

zum Polizeiprafekten ernannt worden .
In Bastia ( Korsika ) ist Hr . Limperani zum Deputa¬

ten gewählt worden .
Deputirtenkammervoin 29 . — An der Tagesordnung

war die Diskussion über den Kredit von 18Mill . für bffentl .
Arbeiten , j Die Kammer bewilligte denselben mit den von ih¬
rer Kommission nach den Anträgen derRegierung vorgeschla¬
genen Zweckbestimmungen . VerbefserungsvorschlägezurEr «
Höhung deS Kredits wurden verwoifen . Hr . Mauguia
griff das gesammte Handelssystem Frankreichs , nameM -
lrch die zahlreichen Verbote , an . Der Handelsminister
meinte , man könne hier nur mit Vorsicht Aenderunge «
eintreten lassen ; indessen beschäftige man sich ja mit Umar¬
beitung des DouanengesetzeS . Hr . Humann vertheidigteeif -



2145

rig das bisherige System . Hr . v . Mosburg wollte wissen ,
wohermanblel8M >ll . nehmen wolle ; derFinanzmimster
entgegnete , von den 131 Mill . Ueberschuß des Budget
für 1831 . Hr . Laffitte wies jedoch nach , daß jener Ue -
derschuß nur scheinbar sei , und das nächste Jahr ein be¬
deutendes Defizit zeigen werde.

In der PcuSkammer sind 2 Parteien , wie die Gazette
anglbt ; die eine will die Kategorien annehmen , die an¬
dre sie verwerfen . Das Ministerium wird deshalb neue
PaiiS , und zwar , nach dem Tcmps , gegen 100 , meist
aus den Senatoren des Reichs , ernennen .

Vicomte von Chateaubriand ist nach Paris zurück-
gekehrt .

Der Courr . Fr . sagt : Den neuen Vergleichsvvrschlag
zwischen Holland und Belgien schließt die Drohung , daß,
wenn die beiden Theile ihn nicht freiwillig annehmen , sie
nölhigenfalls durch Gewalt dazu gezwungen werden , und
sämmtliche verbündete Mächte hiezu em Kontingent stel ,
len werden .

Der gering « Vertuest der Sridearbeiter in Lyon hat die¬
selben in neuerer Zeit veranlaßt , eine zahlreiche Ver¬
sammlung zu halten , und einen Ausschuß niederzusetzen,
um über ihre Interessen zu wachen . Dieser hat sich nun
mit den Behörden und den Fabrikherrn in Verbindung
gesetzt, . und bereits haben mehrere für alle Theile befrie¬
digende Besprechungen stattgesundcn . Die Ruhe ward
noch keinen Augenblick gestört.

Großbretan nien .
London , den 18 - Okt . Ein neuer Beweis für die

allgemeine Stimmung zu Gunsten der Rcformbill liegt dar¬
in , daß bei mchrern KoipS der Neomanry , deren Ober¬
sten im Oberhaus gegen die Resvrmbill gestimmt halten ,
rheils diese aufgcforderl wurden , abzudanken , theils die
nach Reform strebenden Ueomen auSlraten .

Graf Grey hat auf eine Adresse von Londoner Einwoh¬
nern unter Anderm geantwortet : » ES wird unser höchster ,
Wunsch sein , die Fortdauer Ihres Beifalls und Ver -
lraurns zu verdiene » , welche , wie wir wohl wissen,
nur durch ein standhaftes , festes und beharrliches Auf¬
treten in Betreff der Erreichung einer wahren Reform bei
der Volksvertretung , die nicht minder wirksam wäre , als
die so eben verworfene , gesichert werden kann . Eine
Bill wird zu diesem Ende sogleich bei der Eröffnung der
nächsten Sitzung dem Parlament vorgelegt werden , und
in der Zwischenzeit schmeicheln wir uns , nicht zu viel
Zutrauen zu verlangen , wenn wir Sie bitten , sich ver ,
sickert zu Hallen , daß alle unsre Maaßregeln dahin ge¬
richtet sein werden , um durch die wirksamsten Mittel den
Erfolg dieses wichtigen Gegenstandes zu sichern. »

Die Times sehen in der Hvfpartci ein großes Hinder¬
niß der Reform , und verlangen schlechterdings die Ent¬
fernung aller Ncformgcgner aus Hof - und StaatSäm «
tern . Sie meinen , man könne , um die Bill durchzuse¬
tzen , lebenslängliche Pairö ernennen ; die Konstitution
sei nicht dagegen .

Der Courier sagt : Wir glauben , baß , wenn gegen

das Ende der Vertagungzeit des Parlaments , noch ein
Zweifel über die Annahme der Reformbill vorhanden ist,die nölhige Anzahl neuer Pairs ernannt werden , und sink»
dessen gewiß , daß der König nach dem Rathe des G - af . n
Grey hiebei handeln wird .

I » Leicester hat sich ein ähnlicher politischer Verein
gebildet , wie der in Birmingham ist.

Oberhaus vom 17. — Lord Wellington behauptetein
seiner gestern berührten Rede , die vorigen Minister hät¬
ten große Ersparnisse , von beinahe 4 Mill . Pf . St . , die
jetzigen Vermehrung der Ausgaben bewirkt . Da sie je¬
doch zugleich d >e Abgaben verminderten , so berechne sich
der Ueberschuß der Einnahmen nur auf 10,000 Pf . , wel¬
ches manche Nachtheile habe . Graf Grey widerlegte
mehrere Jrrthümer , und wies einen Ueberschuß von min¬
destens 439,000 Pf . nach . Er fuhr dann fort : » In Be¬
zug aus die Fortdauer des Friedens vermag ich , zu mei¬
ner Zufriedenheit , mit mehr Zutrauen , denn früher , zu
sprechen. Sie kennen die Schwirigkeiien , welche einige
Zeit der Beendigung einer Angelegenheit im Wege stan¬
den , die mehr als irgend eine andre geeignet schien , ei¬
nen Krieg zu veranlassen . Die Mächte der Konferenz
haben jedcch nach IZmvnatlicher Berathung , während
welcher , was höchst bemertenswerih ist , von keiner Seite
eine bedeutende Meinungsverschiedenheit sich zeigte, end¬
lich beiden Lheilen eine billige Ausgleichung vorgeschla¬
gen . Diese Bedingungen werden , wie ich überzeugt bin ,
von den Interessenten angenommen werden , und alle
Schwirigkeiien entfernen , welche bisher ein Ucbercinkom-
men verhindert , und den Frieden von Europa bedroht
haben . Die Regierung suckle von Anfang an , Holland
eine sichere und haltbare Gräuze , und zu gleicher Zeit
Belgien ein solches Gebiet und solche Dortheile zu ver¬
schaffen , damit es eine achtunggebietende Stellung auf
dem Festlande erhalte . Die erwähnten Bedingungen
werden beiden Lheilen vcrgelegt , und hoffentlich ange¬
nommen werden ; allein zu gleicher Zeit sind die Mächte ,
wie es ihr Entschluß war , bereit , Gehorsam für ihre
Wünsche und Achtung für ihre Bemühungen zur Erhal¬
tung der Ruhe von Europa zu erzwingen . Ich hoffe ,
daß die hieraus folgende Sicherheit uns bald zur Vermin¬
derung der Ausgaben und Erleichterung der Lasten des
Volks in Stand setzen wird . » Zuletzt berührte der Red¬
ner die Zusammenkunft , die er vor einigen Tagen mit
einer Londoner Deputation hatte , und widerlegte einige
falsche Nachrichten hierüber . Er versicherte , Laß er da¬
bei geäussert , die Minister würden nie eine auf anderen
Prinzipien beruhende und weniger wirksame Reformbill
verlegen . Er zeigte sodann , daß die Vertagung wegen
der überhäuften Geschäfte der Minister nicht so ganz
kurz sein könne. Der Lordkanzler erklärte die Gerüchte
von einer Meinungsverschiedenheit zwischen dem Grasen
Grey und ihm für unwahr , und forderte wegen seiner
übermäßigen Anstrengung gleichfalls längere Vertagung .

Unterhaus vom 18. — Heute überreichte Hr . Hunt
eine Petition , baß man den Bischöfen ihren Sitz im
Oberhaus entziehe »; möge . Auf Hrn . MobinsonS De-
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merkung , daß dies wieder so eine unpassende Petition
sei , wie das ehrenwerlhe Mitglied für Preston sie oft
bringe , nahm er sie zurück . Das Erscheinen der Cho¬
lera in Hamburg veranlaßte gleichfalls einige Diskussion ,
und Hr . Trevor brachie die Entlassung deS Lord Howe
zur Sprache . Die Minister erklärten aber , das sei lediglich
Sache der Krone . Die Bill über den Bankeruttgerichtö ,
Hof ward zum dritten Male verlesen.

Belgien .
Brüssel , den 19 . Okt . Die Organisation der Ar »

tillerie ist beendigt . Wir haben 26 Feldbatterien . — Die
Repräsentantenkammer hat gestern den Entwurf einer ge¬
zwungenen Anleihe angenommen . Der ganze Betrag der
Grund - und 80 Prvz . von der Personalsteuer müssen als
solche entrichtet werden . Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten hat angekündigt , daß er morgen über
die erhaltenen diplomatischen Mittheilungen berichten
werde .

Was von den neuen Vorschlägen der Londoner Konfe¬
renz bekannt geworden ist , hat einen sehr ungünstigen
Eindruck gemacht . König und Minister sind darüber
voll Unwillen , und man versichert , daß die franz . Prin¬
zen nur deshalb hieher gekommen sind , um dicseStim «
mung möglichst zu mildern . Anfangs wollte gar kein
Minister die Verantwortlichkeit übernehmen , sie dem Kon¬
greß vorzulegen , und man zweifelt sehr an ihrer Annah¬
me , da wohl noch Glieder genug in der Kammer sind,
die lieber Belgien , als seine Ehre untergehen lassen.

Die St . Aachner Itg . meint , die Vorschläge der Kon¬
ferenz würden von Len Kammern angenommen werden .

Preussen .
Der Hamb . Korr , schreibt aus Berlin vom 15 . Ok¬

tober : Die polnische Armee hat nunmehr allen Wider¬
stand aufgegeben ; 9000 Pferde sind bereits von drrprcuß .
Behörde den Russen zurückgeliefert ; die Soldaten werden
veranlaßt , nach ihrer Heimath zurückzukehren; Personen
höhern Ranges werden bestimmte Bezirke zu ihrem Auf¬
enthalte angewiesen . So heißt es , daß eS den Senato¬
ren freigestellt ist , sich in der Neumark ihre Aufenthalts¬
orte zu wählen . Auch glaubt man , daß den angesehen¬
sten Miliiärpersonen , die auf preuß . Gebiet ihre Zuflucht
genommen haben , und sich kompromiitirt fühlen , die Er -
laubniß zu Lheil werden wird , sich nach beliebig zu wäh¬
lenden Orten ins Ausland zu begeben ; besonders nennt
man Dresden als ein von Vielen gewünschtes Asyl. Die
Großmuth unsres Königs , welche sie in Anspruch genom¬
men haben , gewährt ihnen gastliche Aufnahme ; jeder
Gemeine erhält einstweilen täglich 2 Gr . , jeder Offizier
20 Gr . Man sagt , daß eine vorläufige Konvention mit
Rußland wegen der Aufnahme der Flüchtlinge sowohl ,
als der Bezahlung für die Unterhaltung abgeschlossenwor¬
den sei . Von den bedeutenden Offizieren haben mehrere
nach England zu entkommen gesucht ; dies istnamentlich ,
wie es heißt , dem bekannten General Uminski gelungen ,

der sich in Danzig eingeschifft haben soll . — Zwei Pro¬
fessoren der hiesigen Universität , die , dem Vernehmen
nach , zur katholischen Kirche übergetreten sind , haben in
Gemeinschaft mit einem ebenfalls katholischen Major die
Herausgabe einer Wochenschrift , unter dem Titel » Allge¬
meine Staatsanzeigen « angekündigt , deren Charakter ,wie es in einer unter der Hand verthcilten Anzeige aus¬
gesprochen ist , antirevolutionär sein soll .

O e st r e i ch.
Wien , den 18 . Okt . Gestern erkrankten an der Cho¬

lera 66 Personen ; 24 genaßen und 33 starben ; heute
erkrankten 64 , genaßen 22 und starben 3 >.

AuS Ungarn hat man die tröstliche Nachricht , daß die
herrschende Krankheit allenthalben bedeutend abnehme .
Aufgchört hat sie schon in den Städten Komorn , Debrec »
zin ( wo bei 40,000 Einwohnern 5898 Erkrankungs - und
2090 Todesfälle vorgekommen waren ) , Alt -Zvl , Szege -
dln und Tyrnau .

Die niederöstreich. Landstande sind gegenwärtig zur
üblichen Sleuerbew -lligunq in Wien versammelt . Am
16 . holte eine Deputation derselben die Steuerpostulate in
Schdnbrunn ab , und ergriff diese Gelegenheit , um dis
Versicherung ihrer unwandelbaren Treue und Ergebenheit
an den Stufen des Allerhöchsten Thrones niedeczulegen .
Der Kaiser geruhte unter Andern darauf zu erwidern :
» Ich empfange mit Vergnügen die Wünsche , welche die
getreuen niederöstrcichischen Stände , in einem für mein
väterliches Herz höwst betrübenden Verhältnisse , an Mich
richten ; daß diese Wünsche aufrichtig sind , davon bin Ich
überzeugt . Meine treuen Stände wissen , mit welcher
Liebe Ich Meine Völker umfasse , und wie tief Mich
demnach alle Leiden treffen , welche auf selben lasten . Di »
allwaltende Vorsehung wird hoffentlich auch diesmal ihre
schützende Hand von guten , frommen , ihren Pflichten
treu ergebenen Völkern nicht abwenden ."

B a i e r n .
München ) den 21 - Okt . Kammer der Abgeordne ,

ten. — Nach mehreren Berichten begann heute die Dis¬
kussion über den Schulplan deS Abg . Utzscbneider. Der¬
selbe ward mdeß verworfen , und nur beschlossen . die
Regierung zu bitten , diejenigen Bestimmungen desselben ,
wodurch die Fieiheit der Person berührt wird , der näch¬
sten Ständeversammlung vorzulegen . Eine Untersu¬
chung der Schulen soll statlfinden , SonntagSsckulen
für die den Wecktagsschulen entlassenen Kinder einge -
führk , und nach dem Antrag deS Abg . von Closen
bereits in den Schulen den jugendlichen Gewüthern Liebe
zum Vaterlande und zur Verfassungcingepflanzt werden .
Dieser Antrag veranlaßte einen hitzigen Streit zwischen
dem edlen Freiherrn und dem Präsidium . Jener berührte
nämlich dabei das Benehmen des Landgerichtverwesers
Hacker , der bei einer öffentlichen Gelegenheit das Volk
gegen die Stände aufzureizcn gesucht habe , undderPiä -
sidenl verbot die weitere Diskussion hierüber als unzei -
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tig . Freihr . von Closen vertheidigte indeß die Rechte der
Kammer mit Erfolg .

lieber das Schicksal des Paßgesetzes will noch nichts
Näheres verlauten . Daß die Kammer der Abgeordne¬
ten dasselbe nicht mit der Bndgetsbewilligung konner
betrachtet , haben ihre bisherigen Beschlüsse sattsam be¬

wiesen . Sollte jedoch , wie das Gerücht behauptet . ei¬
ne erneuerte , sogar geschärfte Anwendung der Karlsba¬
der und Buiidestagsbeschliiste i „ Betreff der Presse im
Werke sein , so dürfte wenigstens mit voller Zuversicht
vorausgesetzt werden , daß dir konstitutionelle Staatsre -

gieruiig Baicrns , auch in Abwesenheit der Stände , ei¬
ne solche Maßregel nimmermehr durch ihren Beitritt

sankzioniren würde . ( N . K)

Draunschweig .
Wolsenbüttel , den 14 . Okt . Unser Kordon zieht

sich heute zusammen , und tritt morgen seinen Rückmarsch
an , nachdem er vierzehn Tage mit einem bedeutenden
Kostenaufwand die Abwehrung der Cholera sich hat ange¬
legen sein lasten .

GrvßherzogthumHessen .
Der schwäb . Merkur schreibt aus Marnz , den 19 .

Okt . : An der letzten SonntagSparade erschienen etwa 300
Mann von den hier in Besatzung liegenden prruß . Trup¬
pen , jedoch ohne Gewehr und Waffen , und erbaten sich
durch daS Organ eines Individuums auö ihrer Mitte
die Erlaubmß , dem in Abwesenheit des Hrn . Generals
von Müffling kommandirenden Hrn . General von Schütz
eine ehrerbietige Vorstellung machen zu dürfen . AIS die¬

ses ihnen gestattet worden , äusterte sich der Wortführer
dahin , daß seine auf dem Platze versammelten Kamera¬
den sämmtlich zu der Kategorie gehörten , deren gesetz¬
mäßige Dienstzeit bererlS vor einigen Monaten abgetan ,

fen ; sie bäten daher , sie in ihre Heimalh zu entlasten .
Der General von Schütz erklärte hierauf den Bittstellern ,
eS werde dies geschehen , sobald die neuen Rekruten aus¬

gehoben und cingeübt wären . Der versammelte Haufen
nahm diese Erklärung unter Aeusserungen vollkommener

Zufriedenheit entgegen , und begab sich ruhig nach seinen
Quartieren .

StaatSpapierr .

Wien , den 18 . Okt . 4prozent . Metalliques 72/ « ;
Dankaklien 1031 .

P aris , den 20 . Okt . Sprozent . 90 , 40 ; 3prozent .
62 . 25 .

Frankfurt , den 22 . Okt . Grvßherzogl . badische
5s> si. Lvtt . Loose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 80 ' (. st. ( Geld . )

Auszug aus den Karlsruher WitterungS -
Beo b achtungen .

23 . Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 28 Z. 1,8 L . 6,8 G . 57 G . W .
M . 1/2 283 - 1 .3 L . 13,6 G . 50 G . W .
N . 8 283 « 0,5 L. 9,3 G . 53 G . W .

Leicht bewölkt — ziemlich klar — gauz heiter .

Psychrometrische Differenzen : I .OGr . - 4 .6Gr . - 2 .6Gr .

Grvßherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 25 . Okt . : Die Unvermahlte , Schauspiel

in 4 Akten von Kotzebue .
Donnerstag , den 27 . Okt . : Herrund Sklave , Drama

in 2 Akten , von Frhrn . von Zedlitz . Hierauf ( zum
ersten Male ) : Die Milchschwcstern , Lustspiel in 3
Akren , nach Ayrenhoff , von W . Vogel .

Sonntag , den 30 . Okt . : Der Maurer und der Schlos¬
ser , komische Oper in 3 Akten , nach dem Französi¬
schen des Scribe , von F . Ellmenreich ; Musik von
Ander .

Todes - Anzeige .
Unsere liebe Schwester Vabette ist nicht mehr . Ge¬

stern erlag sie einem hitzigen Nervenfieber . Wer die
Herrliche kannte , wird unfern Schmerz gerecht finden ,
wird ihn theilen .

Wiesloch , den 16 . Okt . 1831 .
Deren Geschwister und Namens

derselben :
Gerber , Oberamtmann -

Danksagung .
Den zahlreichen Freunden des verstorbenen Karl

Meier , welche dessen Leiche zur Ruhestätte begleitete » ,
erstatten wir für diese , so wie für alle Beweise von
Freundschaft , den innigsten Dank .

Karlsruhe , den 22 . Okt . 1831 .
Generalstabsarzt

Dr . Meier .

Erklärung .
Auf das Schreiben aus Baden in der letzten Num¬

mer des konstitutionellen Deutschlands erklärt der Unter¬
zeichnete Vorstand der Lesegesellschaft in Baden , daß bei
Bildung derselben Niemand um sein kirchliches oder po¬
litisches Glanbensbekcmitniß gefragt worden , und jede
Tendenz , ausser Lesen und geselliger Unterhaltung , der
Gesellschaft fremd sei. Das Bestreben der Habsucht
oder der Dummheit , ein harmloses Institut , an wel¬
chem auch gebildete Fremde Theil nehmen , zuverdächti -Redigirt unter Verantwortlichkeit von : PH. Macklot.
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gen , leuchtet so ziemlich aus jenem Schreiben hervor ,
welches nur Verachtung verdient . Unser Verkehr
hat das Licht nicht zu scheuen , und in unfern Kreis hat
ein jeder Zutritt , der auf Ehre und Bildung An¬
sprüche hat . Die letzte holt man freilich nicht aus Leih¬
bibliotheken .

Baden , den 19. Okt . 1831 .
Der Vorstand

der Lescgescllfchast .

Karlsruhe . sDienst g e su ch . ^ Ein im Rechtspoll ,
zeifache befähigter Scribenr , der einige Zeit kränklich gewesen ,
nun aber wieder etwas genesen ist , wünscht entweder als Altuar
oder Theilungskommiffär angestcllt zu werden . Das Nähere im
Aitungs -Komtoir .

Karlsruhe . fD i en stg esuch . H Ein Rechtsprakti¬
kant , welcher beinahe vier Jahre bei einem Großh . Amte als
Mtuar arbeitete , und die besten Zeugnisse vorzuweisen vermag ,
wünscht wegen Familienverhältniffe » seine jetzige Grelle im Ober¬
land - mit einer gleichen im Unterlande zu verrauschen . Hierauf
ressektirende Herren Beamte wollen sich gefälligst au das Zei -
tuugs ' Komtoir wenden .

Freiburg . fGpätjahrmessebetr . j Auf mehrseiti .
ges Anfragen , vb die künftige Freiburger Spätjahrsmesse statt
habe , finden wir uns veranlaßt , hiemit bekannt zu machen ,
Laß diese Messe

am 14 . November d . I .
beginnt , und wie gewöhnlich abgehalten wird .

Freiburg , den 14 . Okt . 18Z1 .
Der Stadtmagistrat .

Lörrach . jFahndung . j Der berüchtigte Dieb , Jakob
Wettlin von Gchliengen , welcher von uns letztmals am 8.
Juni d . I . mit Steckbriefen verfolgr , seitdem belgefangen und
an Großherzogl . Bezirksamt Müllhcim abgeliefert worden war ,
hat sich am 14 . d . zu Kirchen eines großen Diebstahls abermals
schuldig , und mit den gestohlenen Effekten abwärts gegen Schlieri¬
gen h,n flüchtig gemacht . Unter Mulheilung seines Signale¬
ments und der Beschreibung der gestohlenen Effekten ersuchen
wir alle Orts - und Bezirksbehörden , aut diesen gefährlichen
Dieb genau zu fahnden , für welchen die gesetzliche Fanggebühr
von 10 Gulden zum Voraus zugesichcrl wird , und im Betre -
tungsfalle ihn geschloffen uns gefänglich zuführen zu lassen .

Lörrach/den 17 . Okt . i 83 >.
Großhcrzoglichc

'S Bezirksamt .
D e u r c r .

L. Signalement des Wettlin .
Alter rs — 23 Jahre , Größe 5 , 3 " , Haare schwarzbraun ,

Stirne nieder , Augenbrauncn schwarz , sich gerade ziehend , Nase
mittel , gerade , an der Spitze breiter werdend , Mund klein mit
aufgeworfenen Lippen , Zähne gesund , Kinn rund , Bari schwach ,
blond , Gesicht oval , Gesichtsfarbe bleich .

Abzeichen .
Zu beiden Seiten des Kinnes Warzen , mit stärker « schwärz¬

lichen Haaren besetzt .
Er kleidet sich in das , was er gestohlen ; bald trägt er den

gestohlenen grüne » Frackrock mit blauen Metallknöpftn und ein
paar trllLene Sommerhoscn , weiß mit schwarzen , schmalen ,
geschlängelten Streifen ! — bald trägt er den gestohlenen dun¬
kelblaue » Frack mit gelben Knöpfen die unten beschriebene Uhr
zieß er öfters scheue

H . Beschreibung der gestohlenen Effekten .

r ) Ein dunkelblauer Frack mit gelben Knöpfen , schon
^

etwas getragen , wcrth . . . 12 —
2 ) Ein grüner Frackrock mit biauen Metallknöpftn ß —
3) Ein paar trilchene Sommerhosen , weiß mit schwar¬

zen schmal geschlängelten Streifen . . 3
4) Ein >chwarzftidenes neues Halstuch . . 1 Lo
5 ) Eine Casimirwesie , weiß mit grauem Grund und

blauen Blümchen . . . z K ,
6 ) Eine silberne Nepctiruhr mit römischen Zahlen . Es

ist mit brauner Farbe eine Frauensperson darauf ge-
, malt , einen schwarzen Hut auf dem Kopfe , eine

Guitarre in der Hand ; dem Frauenzimmer gegen¬
über 2 Tauben , die gegen einander sehen. An der
Uhr hing ein altes gelbes und blaßrothes Band ;
desgleichen 2 Uhrcnschlüsscl , der eine mit einem ro -
thcn Glasstcin . . . . . 33 —

7 ) Zwei Brieftaschen , die eine mit rother , die andere
mit grauer Decke . . . . — 40

6 ) Ein blauer schon ziemlich alter Regenschirm , an
> welchem der Griff fehlt . / . — 4-0

g ) Ungefähr 40 bis 48 kr . baareS Geld in verschiedenen
Münzsorten -
Karlsruhe . fAckerversieigerung oder Verpach -

tung . l Am Freitag , den 11 . Nov . d . I . , Nachmittags 3
Uhr , wird aus der Vcrlaffenschast der Frau Markgräfin Chri¬
st tan e Luise der sogenannte Klosterackcr von 4 Morgen »
Vrtl . , einerseits am Weg beim Fasancngarien , andererseits am
Rintheimer Feld liegend , in Abteilungen und im Ganzen in
der Stadtamtsrevisoratskanzlci dahier , unter günstigen Bedin¬
gungen , öffentlich versteigert , bei erfolgendem annehmbaren Ge¬
bote sogleich zugeschlagcn , andernfalls aber sogleich eine Verpach¬
tung auf mehrere Jahre in öffentlicher Steigerung bewirkt
werden .

Karlsruhe , den 20 . Okt . r 83 r .
Grvßherzvgliches Sradtamtsrevisorat .

^K erlcr .

Karlsruhe . sF ahrn iß v c r stei g er u » g . sl Montag ,
de« 3 >. d . , und den darauf folgenden Tag . werden , von Vor¬
mittags g Uhr an , aus der Verlassenschoft des Handelsmanns
Jsak Ullmann von hier , lange Straße Nr . Lo , gegen Baar -
zahlung versteigert :

Gold - uns Silbcrwaaren , hebräische Bücher , Kleider ,
Bett - und Weißzeug , Schrcinwcrk , Faß - und Band «
gcschirr und allerlei Hausrath .

Karlsruhe , den 21 . Olt . 1LZ1 .
Großhcrzoglichcs Stadtamisrevisorat .

Kerler .
S e r a u e r ,

Lheilungskommlssär .

Karlsruhe . sAktiv - und Passivsckuldenliqui -
datlvn . j Montags , den 7 . Nov . d . I ., Vormittags g Uhr ,
wird auf Antrag der Erben des verstorbenen Handelsmann Jsak
Ullmann von hier eine Aktiv » und Passivschuldenliquidation
vorgcnomme » werden .

Die Gläubiger und Schuldner werden daher zur Richtigstel¬
lung ihrer Forderungen und Schuldigkeiten auf obigen Tag in
das StadtamtSrevisoratsbuicau vorgciadcn .

Karlsruhe , de » 22 . Okt . iöZ >.
Großherzogliches Stadtamtsrcvisorat .

Kerler .
vät . Scxauer ,

Thl . Kommissär .

Verleger und Drucker ; P Macklor .
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